
09.07.2025
1/9

Beschlussvorlage
öffentlich

Zuständig

Stadtplanungsamt

Drucksachennummer

VO/25/22240/61
Berichterstattung

Planungs- und Baureferent Plajer

Gegenstand: Verkehrsberuhigung Altstadt -verkehrlicher Maßnahmenplan
Abschlussbericht
Planungsbeschluss

Beratungsfolge
Datum Gremium

15.07.2025 Ausschuss für Stadtplanung, Verkehr und Wohnungsfragen

Beschlussvorschlag:

Der Ausschuss beschließt:

1. Der Abschlussbericht zum verkehrlichen Maßnahmenplan wird zur Kenntnis 
genommen.

2. Die Verwaltung wird beauftragt, eine Projektgruppe zu gründen, die die stufenweise 
Umsetzung der einzelnen Maßnahmen plant, koordiniert und die notwendige 
Kommunikation nach außen abstimmt.

3. Die Verwaltung wird mit der Prüfung / Vorbereitung entsprechender 
Widmungsverfahren / Teileinziehungsverfahren beauftragt, wo dies erforderlich ist und 
die entsprechenden Voraussetzungen vorliegen.

4. Die künftige Umgestaltung von öffentlichen Verkehrsräumen (z.B. zukünftige 
Fußgängerzonen wie Domplatz, Domstraße etc.) soll entsprechend dem beiliegenden 
Konzept erfolgen.

5. Die Ausweitung der Parkraumbewirtschaftung auf Stadtamhof (Dultplatz mit 1 EUR/12 
Std. und digitalisierter Kontroll- und Bezahlfunktion – analog zum bewährten 
Bewirtschaftungssystem auf dem Unteren Wöhrd).

6. Die Einführung eines Schleifensystems zur Altstadterschließung gemäß des 
Maßnahmenplanes, inklusive baulicher Maßnahmen an Zufahrtspunkten, neuer 
Beschilderung sowie der Einführung elektrischer Hubpoller oder digitalisierter 
Lösungen mit Pilotprojektierung einer kameragestützten Zufahrtskontrolle in 
Wohnverkehrsstraßen im Rahmen der verfügbaren Haushaltsmittel.

7. Die Verwaltung wird beauftragt, die Haushaltsmittel für gesonderte Maßnahmen (siehe 
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Anlage 1 – Vorentwurfspläne) zu evaluieren und die Vorentwurfsstände der Planungen 
sowie Visionen in erforderliche Maßnahmenbeschlüsse zu überführen.

8. Der Beschluss unterliegt der Beschlussnachverfolgung.
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I. Sachverhalt / Ausgangslage

1. Ausgangslage

Verkehrsberuhigung in der Regensburger Altstadt: Ein integrierter Ansatz für 
Stadtentwicklung, Klimaschutz und Lebensqualität

Die historische Altstadt Regensburgs – Teil des UNESCO-Weltkulturerbes – steht 
exemplarisch für viele europäische Innenstädte, die vor einem komplexen Zielkonflikt stehen: 
dem Ausgleich zwischen Mobilitätsbedürfnissen, Klimaschutz, Denkmalschutz und 
städtischer Lebensqualität.
Problemstellung: Belastungen durch motorisierten Individualverkehr

Dabei belegen zahlreiche wissenschaftliche Studien seit Jahren, dass ein flächendeckender 
motorisierter Individualverkehr (MIV) in historischen Stadtzentren erhebliche negative 
Auswirkungen hat. Dazu zählen insbesondere:

 Lärm- und Schadstoffemissionen
 Beeinträchtigung der Barrierefreiheit
 Einschränkung der sozialen Gerechtigkeit
 vor allem aber eine deutlich reduzierte Aufenthaltsqualität im öffentlichen Raum
 Temperaturerwärmung durch befestigte Flächen

Die Studien des Deutschen Instituts für Urbanistik (Difu) zeigen, dass gerade in dicht 
bebauten Altstadtquartieren die Reduktion des MIV entscheidend zur Verbesserung der 
Luftqualität, zur Lärmminderung sowie zur Erhöhung der Verkehrssicherheit beiträgt. Auch 
wirtschaftlich zahlt sich eine höhere Aufenthaltsqualität am Ende aus. 

Internationale Städte wie Gent, Oslo oder Freiburg im Breisgau belegen, dass die 
konsequente Umverteilung des Straßenraums zugunsten alternativer Mobilitätsformen – 
insbesondere Fuß- und Radverkehr – nicht nur die städtische Aufenthaltsqualität deutlich 
verbessert, sondern auch dem lokalen Einzelhandel und dem Tourismus nützt. Diese 
Erkenntnisse werden unter anderem durch die European Cyclists’ Federation (2016) sowie 
durch die neue Publikation des Difu „Verkehrsberuhigung und Einzelhandel“ (2025) 
untermauert.

Verkehrsberuhigung als Beitrag zur Klimaanpassung
Verkehrsflächen zählen zudem meist zu den am stärksten versiegelten Flächen. Ihre 
Reduktion schafft Spielräume für:

• Entsiegelung und Begrünung
• Schaffung hitzemindernder Infrastrukturen
• Förderung stadtklimatischer Resilienz

Diese Aspekte sind zentrale Bausteine kommunaler Strategien zur Klimaanpassung und 
finden Unterstützung in Analysen von Agora Verkehrswende (2022) und dem 
Umweltbundesamt (2020).

Stadtpsychologische und soziale Wirkungen
Auch aus stadtpsychologischer Sicht birgt die Reduktion des Autoverkehrs in Altstädten 
bedeutende Potenziale. Studien zeigen, dass eine geringere Fahrzeugpräsenz in 
Kombination mit qualitativ hochwertigen öffentlichen Räumen:

• das subjektive Sicherheitsgefühl stärkt,
• soziale Interaktionen fördert,
• und das Stadtbild positiv prägt.

Verkehrsberuhigung wirkt somit über den verkehrsplanerischen Rahmen hinaus: Sie ist ein 
Schlüsselinstrument zur Förderung von sozialer Teilhabe, Umweltgerechtigkeit und einer 
lebenswerten urbanen Umwelt.
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Der Regensburger Maßnahmenplan: Ein integrierter und partizipativer Ansatz

Vor dem Hintergrund wachsender Durchgangsverkehre, zunehmendem Parksuchverkehr, 
steigender Pendlerzahlen und begrenztem Raumangebot hat die Stadt Regensburg einen 
umfassenden Maßnahmenplan zur Verkehrsberuhigung der Altstadt erarbeiten lassen.

Der Plan basiert auf einem intensiven Beteiligungsprozess mit:
 Bürgerinnen und Bürgern
 Fachämtern
 Vertreterinnen und Vertretern aus Wirtschaft, Tourismus und Logistik

Im Zeitraum 2024 bis 2025 wurde dann auf dieser Grundlage ein fundierter verkehrlicher 
Maßnahmenplan entwickelt, der die Verkehrsberuhigung nicht isoliert, sondern als 
integrativen Bestandteil einer nachhaltigen Stadtentwicklung begreift. Er verbindet 
Stadtplanung, Mobilitätswende und Klimapolitik zu einem kohärenten Gesamtkonzept – in 
Einklang mit den Empfehlungen des Umweltbundesamts, des Bundesinstituts für Bau-, 
Stadt- und Raumforschung (BBSR) und der internationalen Forschungsgemeinschaft IPCC. 

Der Maßnahmenplan basiert auf:
 der Analyse bestehender verkehrlicher Herausforderungen
 der Durchführung breit angelegter Beteiligungsformate in der Verwaltung
 der Ableitung eines Handlungsrahmens in Form konkreter Maßnahmenbündel

Der verkehrliche Maßnahmenplan gliedert sich in kurzfristige (Zielhorizont 2025/2026), 
mittelfristige (Zielhorizont bis 2030) und langfristige (Zielhorizont bis 2035) 
Umsetzungsphasen. Die nachfolgend zur Beschlussfassung vorgelegten Maßnahmen stellen 
erste Bausteine zur Umsetzung dar.

II. Begründung
Die Regensburger Altstadt ist weit mehr als ein historisches Zentrum: Sie vereint auf engem 
Raum Wohnen, Arbeiten, Kultur, Freizeit, Tourismus, Einzelhandel, Handwerk und 
Gastronomie. Diese funktionale Vielfalt macht sie einzigartig – aber auch besonders sensibel 
gegenüber verkehrlichen Belastungen.
In den letzten Jahren ist der Nutzungsdruck auf die Altstadt weiter gestiegen – nicht zuletzt 
durch das Bevölkerungswachstum in Stadt und Umland. Gleichzeitig nimmt der motorisierte 
Individualverkehr (MIV) trotz eines wachsenden Anteils des Umweltverbunds (aktuell 63 %, 
vgl. SrV 2023, insbesondere Rad- und Fußverkehr) weiterhin zu. Insbesondere der 
innerstädtische Durchgangs- und Parksuchverkehr sorgt für zusätzliche Belastungen.

Überlastete Infrastruktur und sinkende Lebensqualität

Aktuell wird die Stadt Regensburg tagtäglich von mehr als 97.000 Einpendlerinnen und 
Einpendlern tangiert, was auch für die innerstädtischen Verkehrsachsen eine extreme 
Belastung darstellt. Zudem steigt die Zahl der Touristen, Lieferfahrzeuge und temporären 
Ausnahmenutzungen stetig weiter an: allein 2024 wurden über 750.000 touristische 
Gästeankünfte (Übernachtungsgäste) und mehr als 15 Millionen Tagesgäste gezählt.

Diese Verkehrsströme überfordern zunehmend die enge, historisch gewachsene 
Straßenstruktur – mit spürbaren Folgen:
 Lärm, Abgase und Flächenkonflikte in den schmalen Gassen
 Rückgang der Aufenthaltsqualität, insbesondere in Wohnquartieren
 Hoher Aufwand für Kontrolle und Regelung von Ausnahmen
 Belastung der Anwohnenden durch Lärm, Stress, eingeschränkte Barrierefreiheit und 

mangelnde Sicherheit
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Darüber hinaus ist die bisherige Verkehrsorganisation oft intransparent und ineffizient. 
Fußgängerzonen und Wohnstraßen werden regelmäßig zweckentfremdet, während eine 
wirksame, flächendeckende Kontrolle fehlt.

Der Maßnahmenplan – Grundlage für eine lebenswerte Altstadt

Der Stadtrat hat auf diese strukturellen Herausforderungen mit einem umfassenden 
Maßnahmenplan zur Verkehrsberuhigung reagiert. Dieser Plan bildet erstmals eine 
interdisziplinär abgestimmte, datenbasierte und öffentlich legitimierte Grundlage für die 
Steuerung des Verkehrs in der Altstadt.

Die vorgesehenen Maßnahmen sind ein erster, konsequenter Schritt zur Umsetzung der im 
Beteiligungs- und Workshopprozess erarbeiteten Leitziele. Sie zielen auf folgende zentrale 
Handlungsfelder ab:
 Aufenthaltsqualität: Mehr Raum und Ruhe für Bewohnerinnen und Besucher
 Sicherheit: Klare Verkehrsführung, Reduktion von Gefahrenpotenzialen
 Umweltverbund stärken: Vorrang für Fuß-, Rad- und öffentlichen Verkehr
 Gleichberechtigte Mobilität: Faire und transparente Regeln für alle Verkehrsarten

Ziel: Eine klimaresiliente, lebenswerte Altstadt

Die Transformation der Altstadt zu einem klimaresilienten, zukunftsfähigen Zentrum erfordert 
eine gezielte und mutige Neuordnung des Verkehrsraums. Der Maßnahmenplan ist dafür ein 
entscheidender Meilenstein – mit dem Ziel, die historische Altstadt in ihrer Multifunktionalität 
als attraktiven Lebens-, Wirtschafts- und Besuchsort dauerhaft zu sichern.

Begründung für die Einführung einer Parkraumbewirtschaftung

Die Einführung und Ausweitung der Parkraumbewirtschaftung im Stadtteil Stadtamhof zielt 
darauf ab, den öffentlichen Raum effizienter, gerechter und nachhaltiger zu nutzen. In vielen 
Bereichen des Ensembles Altstadt mit Stadtamhof ist der Parkdruck erheblich, was zu 
Suchverkehr, erhöhtem CO₂-Ausstoß, Lärm, Sicherheitsrisiken und einer starken Belastung 
der Anwohnenden führt.

Ein niedrigschwelliger Tarif von 1 EUR pro 12 Stunden – im Vergleich zu 2 EUR pro Stunde 
im Altstadtkern südlich der Donau – ermöglicht eine gezielte Steuerung des Parkens. 
Vorrang erhalten dabei insbesondere Anwohnende, die auf ein Fahrzeug angewiesen sind. 
Gleichzeitig wird ein Anreiz geschaffen, auf umweltfreundliche Verkehrsmittel umzusteigen, 
was die kommunale Mobilitätswende und den Klimaschutz unterstützt.

Die bislang kostenfreie Parkraumnutzung in Stadtamhof ließe sich durch die Bewirtschaftung 
so gestalten, dass die Einnahmen z.B. in den Ausbau des öffentlichen Nahverkehrs, die 
Förderung des Rad- und Fußverkehrs sowie in die Aufwertung des Wohnumfelds fließen.

III. Zielsetzung

Ziel der Verkehrsberuhigung in der Regensburger Altstadt ist die Schaffung eines 
lebenswerten, klimagerechten und funktional ausgewogenen Stadtraums, der den 
Ansprüchen einer modernen Stadtgesellschaft ebenso gerecht wird wie dem Schutz 
historischer Bausubstanz.

Die vielfältige Nutzung der Altstadt – durch Anwohnende, Gewerbetreibende und jährlich 
über 750.000 Touristinnen und Touristen (1,3 Mio. Übernachtungen, 15 Mio. Tagesgäste) – 
erfordert eine gezielte Steuerung der Mobilitätsströme.

Der Maßnahmenplan basiert auf umfassender Beteiligung und fachübergreifender 
Abstimmung. Drei übergeordnete Ziele bilden den Rahmen:
 Erreichbarkeit und Mobilitätsalternativen



09.07.2025
6/9

 Konfliktarme Verkehrsstruktur
 Aufwertung und Entlastung der Altstadt

Ein zentrales Instrument ist die Einführung eines Schleifensystems, das die Altstadt in klar 
definierte Erschließungsbereiche gliedert. So sollen Schleich- und Durchgangsverkehr sowie 
Parksuchverkehre vermieden und sensible Bereiche – wie Wohnquartiere und 
Fußgängerzonen – geschützt werden.
Die Altstadt bleibt weiterhin erreichbar – jedoch mit geregelten Zufahrtsrechten, digitalen 
Kontrollsystemen (z. B. Poller, Kameras) und klaren Ausnahmegenehmigungen.

Parallel dazu wird der Umweltverbund gestärkt: Fuß- und Radverkehr sollen sicherer und 
komfortabler werden, Parkplätze werden an den Rand der Altstadt verlagert (z. B. 
Mobilitätsdrehscheibe Unterer Wöhrd), der ÖPNV wird barrierefrei und zuverlässig 
ausgebaut – etwa durch den Altstadtbus “EMIL“.

Begleitend zielt der Plan auf die Steigerung der Aufenthaltsqualität: durch Erweiterung 
verkehrsberuhigter und autofreier Zonen, Schaffung attraktiver öffentliche Räume, Rückbau 
von Straßenparkplätzen sowie Förderung von Grünflächen, Sitzgelegenheiten und 
barrierefreien Wegen.

Die Verkehrsberuhigung berücksichtigt die Bedürfnisse aller Gruppen – von Anwohnenden 
und Gewerbe bis zu Lieferdiensten, Pflegepersonal und Touristinnen und Touristen – und ist 
als Beitrag zu einer sozial gerechten Stadtentwicklung konzipiert.

Nicht die Einschränkung, sondern die strukturierte und gerechte Ordnung der Mobilität steht 
im Fokus – gesichert durch technische, rechtliche und bauliche Maßnahmen. So entsteht ein 
urbaner Raum mit hoher Aufenthaltsqualität, Sicherheit, Barrierefreiheit, geringer Emission 
und effizienter Erschließung.

Der Maßnahmenplan dient als strategisches Instrument für die schrittweise Umsetzung bis 
2035. Im Mittelpunkt stehen:

 Rückgang des Durchgangsverkehrs
 Vermeidung von Parksuchverkehr
 Erhöhung von Sicherheit und Aufenthaltsqualität
 Stärkung gleichberechtigter Mobilitätsformen (Fuß, Rad, ÖPNV, Wirtschaftsverkehr)
 Verbindliche und kontrollierte Zufahrtsregelungen

Konkret vorgesehen sind:

 Einführung des Schleifensystems mit definierten Zufahrten
 Kontrolle über Polleranlagen und/ oder Kamerasysteme
 Reduzierung von Ausnahmen in Wohnstraßen
 Vorbereitung einzelner Bereiche auf zukünftige Fußgängerzonen

Der Maßnahmenplan leitet sich direkt aus den Ergebnissen des Teilnahme- und 
Workshopprozesses Verkehrsberuhigung Altstadt ab und lässt sich wie folgt für Regensburg 
zusammenfassen:

 Verkehrsberuhigung im Sinne eines gerechteren Stadtraums, durch:
o Reduktion des motorisierten Individualverkehrs (insb. Schleich- und 

Parksuchverkehr)
o Stärkung des Umweltverbunds (ÖPNV, Rad, Fuß)
o Entflechtung von Lieferverkehren, Besuchsverkehren und 

Bewohnerbedürfnissen
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 Schaffung klarer Zufahrtsregelungen und Vermeidung von Schlupflöchern – 
insbesondere in Wohnverkehrsstraßen und Fußgängerzonen

 Förderung barrierearmer, klimaresilienter öffentlicher Räume mit Aufenthaltsqualität 
für alle Personengruppen – Bewohner, Touristen, Gewerbe, Dienstleister

 Technische und straßenverkehrsrechtliche Steuerung des Verkehrsflusses, 
 z. B. durch:

o Hubpoller an den Zufahrten
o kameragestützte Zugangskontrolle
o ein neu eingeführtes Schleifensystem zur gezielten Altstadterschließung

 Ausweitung einer Parkraumbewirtschaftung in Stadtamhof mit 1EUR/12Std

 Umsetzung kurzfristiger Maßnahmen (Zielhorizont 2025/26) als Grundlage für eine 
langfristige Transformation (Zielhorizont bis 2035)

Mit diesem konsequenten Beschluss soll der grundsätzliche Weg in Richtung 
verkehrsberuhigte und langfristig in jeder Hinsicht resiliente Altstadt beschritten werden.

Bei der Feinplanung zur Umsetzung kurzfristiger Maßnahmen und der Vorbereitung für die 
Umsetzung langfristiger Maßnahmen werden die einzelnen Bausteine nochmals im Detail 
final überprüft und, sollte sie notwendig sein, auch Anpassungen vorgenommen. Denn die 
Altstadt muss als Gesamtgefüge weiter funktionieren. 
Als Beispiel sei hier die Obermünsterstraße erwähnt. Hier wurde im Rahmen der 
Sofortmaßnahmen eine Lieferzone ausgewiesen, die aber baustellenbedingt gleich wieder 
geschlossen wurde. Für solche Fälle, die immer wieder auftreten werden, gilt es in der 
Umsetzung entsprechende Lösungen zu erarbeiten.
Für die Sondersituation der Altstadthotels soll im Rahmen eines Modellprojektes noch ein 
fein differenziertes Konzept ausgearbeitet werden.

Vorteile und Gründe einer konsequenten Verkehrsberuhigung

1. Lebensqualität steigern
Weniger Durchgangsverkehr bedeutet mehr Ruhe, saubere Luft und weniger Stress. 
Öffentliche Räume werden zu Orten des Aufenthalts, der Begegnung und des Spiels. 
Verkehrsberuhigte Innenstädte fördern nachweislich soziale Stabilität und städtische 
Attraktivität.

2. Welterbe und historische Strukturen schützen
Als UNESCO-Welterbe steht Regensburg in der Verantwortung, historische Bausubstanz zu 
erhalten. Verkehrsberuhigung reduziert Erschütterungen und Lärm – und stärkt die 
Zukunftsfähigkeit der Altstadt.

3. Klimaschutz umsetzen
Regensburg strebt Klimaneutralität bis 2040 an. Verkehrsberuhigung ist ein wesentlicher 
Beitrag zur Reduktion von CO₂-Emissionen, Flächenverbrauch und Lärmbelastung – und 
fördert nachhaltige Mobilität.

4. Stadtverträgliche Erreichbarkeit sichern
Verkehrsberuhigung bedeutet nicht Verzicht, sondern intelligente Steuerung. Lieferzeiten 
und Ausnahmen bleiben erhalten – klar geregelt. Handel, Hotels, Gastronomie und 
Tourismus profitieren von attraktiven öffentlichen Räumen, erweiterten 
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Außengastronomiebereichen und höherer Sichtbarkeit. Studien zeigen: Fußgänger und 
Radfahrende kaufen lokal häufiger und spontaner ein.

5. Barrierefreiheit und Teilhabe fördern
Verkehrsarme Räume bieten bessere Bedingungen für mobilitätseingeschränkte Menschen, 
Kinder und ältere Personen. Barrierefreie Wege und sichere Querungen sind Grundlage für 
eine inklusive Stadt.

6. Stadtbild und Tourismus stärken
Eine ruhige, saubere und klimafreundliche Altstadt mit Raum für Begegnung und Kultur wird 
zunehmend geschätzt und ist ein zentraler Faktor für Stadtmarketing und Tourismus.

7. Rechtlich möglich, technisch machbar, finanziell tragfähig
Die StVO-Novelle 2024 gibt Kommunen mehr Spielraum für Tempo-30-Zonen, 
Fußgängerbereiche und Umweltspuren. Die Umsetzung erfolgt schrittweise – gestützt auf 
bestehende Infrastruktur, digitale Systeme und Förderprogramme.

IV. Bezugsprojekt Parkhaus/Mobilitätsdrehscheibe Unterer Wöhrd
Im Zusammenhang mit der Evaluierung der Parkbewegungen und des Nutzerverhaltens 
wurde die erforderliche Anzahl an Stellplätzen an der Mobilitätsdrehscheibe überprüft und 
entsprechend angepasst.

Mit der geplanten Verkehrsberuhigung in der Altstadt entfallen Stellplätze. Das aktuelle 
Nutzerverhalten erfordert dahingehend eine gewisse Kompensation, insbesondere im 
Hinblick auf dringend benötigte, kostengünstige Stellplätze für Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer in der Altstadt sowie Stellplätze für Besucherinnen und Besucher. Dieses 
Mindestmaß an Ersatzstellplätzen ist für die wirtschaftliche Stabilität und Attraktivität der 
Altstadt von zentraler Bedeutung. Gleichzeitig muss die Weiterentwicklung des 
Umweltverbundes berücksichtigt werden.

Geplant ist daher zunächst rund 1.000 Stellplätze an der Mobilitätsdrehscheibe 
bereitzustellen. Diese Zahl entspricht nicht vollständig dem Wegfall von Stellplätzen in der 
Altstadt, deckt jedoch den Grundbedarf ab. Zu Zeiten besonders hoher Auslastung – etwa 
bei Veranstaltungen oder in touristischen Spitzenzeiten – ist eine ergänzende Nutzung von 
Park-&-Ride-Anlagen möglich.

Die Mobilitätsdrehscheibe trägt somit wesentlich zur Verkehrsberuhigung der Altstadt bei und 
ist zugleich flexibel: Die Stellplätze im Außenbereich südlich der Mobilitätsdrehscheibe 
können bei einer erfolgreichen Stärkung des Umweltverbundes nach und nach in eine 
begrünte Parkanlage umgewandelt werden.

Langfristig würden dann nur die gestapelten Stellplätze im Parkhaus erhalten bleiben. Durch 
dieses gestufte Vorgehen lässt sich die Verkehrsberuhigung nachhaltig und 
wirtschaftsverträglich realisieren – ohne die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit der Altstadt zu 
gefährden.

V. Fazit
Die Verkehrsberuhigung der Regensburger Altstadt ist eine gut begründete Maßnahme zur 
Förderung nachhaltiger Mobilität, Klimaanpassung und Lebensqualität. Die enge historische 
Struktur der UNESCO-geschützten Altstadt steht zunehmend im Konflikt mit steigendem 
Verkehr. Studien zeigen, dass weniger motorisierter Verkehr Lärm und Emissionen reduziert, 
die Aufenthaltsqualität erhöht und den Einzelhandel stärkt. Öffentliche Räume können 
zurückgewonnen und klimafreundlich gestaltet werden. Die Maßnahme erhöht zudem die 
Sicherheit für vulnerable Gruppen und unterstützt Regensburgs Image als zukunftsorientierte 
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Stadt. Sie ist rechtlich wie technisch umsetzbar und geeignet einen Vorbildcharakter für 
nachhaltige Stadtentwicklung zu entwickeln.

Anlagen:

Anlage 1: Gesamtbericht VKB Altstadt
Anlage 2: Maßnahmenkatalog zum Bericht
Klimavorbehalt 
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1 Einleitung 

Regensburg als eine traditionsreiche und zugleich dynamisch 
wachsende Stadt in Ostbayern mit rund ca. 179.000 Einwohnern 
zählt mit zu den größten Städten Bayerns und übernimmt eine 
zentrale Funktion als Wirtschafts-, Wissenschafts- und Kulturstandort 
in der Region. Die historische Altstadt mit Stadtamhof zählt seit 2006 
zum UNESCO-Welterbe und ist ein einzigartiges Zeugnis 
mittelalterlicher Stadtentwicklung in Mitteleuropa. Die Altstadt ist hier-
bei geprägt durch ihren historischen Stadtkern mit engen Gassen, 
bedeutender Bausubstanz und einer hohen städtebaulichen Dichte.  

Gleichzeitig steht Regensburg aber vor aktuellen 
Herausforderungen, wie dem weiteren Bevölkerungswachstum, 
steigenden Anforderungen an Mobilität, Klimaschutz, bezahlbaren 
Wohnraum und lebenswerte öffentliche Räume. Der Verkehr, 
insbesondere in und um die Altstadt, ist dabei ein zentrales 
Handlungsfeld. 

Regensburg verfügt über eine starke Wirtschaftsstruktur mit einer 
Mischung aus Industrie, Dienstleistungen, Einzelhandel und 
Tourismus. Die hohe Zahl an Pendlern, die touristische Bedeutung 
sowie der zunehmende Liefer- und Wirtschaftsverkehr machen eine 
ausgewogene, zukunftsorientierte Stadtentwicklung besonders 
wichtig. 

Vor diesem Hintergrund spielen nachhaltige Mobilitätskonzepte, die 
Stärkung des Umweltverbunds, Verkehrsberuhigung, 
Aufenthaltsqualität und Barrierefreiheit eine zentrale Rolle. Die 
Herausforderung besteht darin, die historische Identität der Stadt zu 
bewahren und gleichzeitig moderne Lebens- und 
Mobilitätsansprüche zu integrieren. Ergänzend stellt Regensburg das 
ökonomische und kulturelle Oberzentrum der Oberpfalz1  dar. Die 
Fülle an Funktionen, welche insbesondere der Altstadt zugutekommt, 
hat jedoch zur Konsequenz, dass täglich unzählige Menschen mit 
unterschiedlichen Mobilitätsbedürfnissen und Verhaltensweisen 
                                                                 
1      Landesentwicklungsprogramm Bayern (LEP) (2020) 
2  Tourismusverband Ostbayern e. V. (2025) 
3  Stadt Regensburg (2025a) 

aufeinander treffen. Dies birgt zahlreiche verkehrliche 
Herausforderungen und weitere Konfliktpotenziale, da verkehrliche 
Auswirkungen auf die Regensburger Altstadt deutlich spürbarer sind, 
als im übrigen Stadtgebiet. 

Im Untersuchungsraum der Altstadt Regensburg, mit ca. 17.000 Ein-
wohnern, treffen dabei differenzierte Anforderungen aus 
unterschiedlichen Nutzergruppen, wie der Bürgerschaft, den 
Beschäftigten, dem Dienstleistungssektor, den Touristen und Anwoh-
nern sowie den Logistikunternehmen aufeinander. Nicht zuletzt 
aufgrund der Ernennung der Altstadt und der Donauinsel Stadtamhof 
zum UNESCO-Welterbe, ist die Stadt das Ziel von jährlich ca. 
750.000 Übernachtungs- und Tagesgästen (Stand: 2024)2 aus der 
ganzen Welt.3 

 
Abb. 1:  Eckdaten Regensburg4 
 
Der demographische Wandel, die stetig wachsende Bevölkerung 
sowie die europäischen und nationalen Vorgaben zur Reduzierung 
der Treibhausgase (Klimaneutralität Bayern 2040 5 ) im Verkehrs-
sektor, erfordern dennoch eine Verkehrs- und Mobilitätswende mit 
Alternativangeboten. Hierzu zählt die  Reduzierung von Schadstoff-

4  Statistische Ämter des Bundes und der Länder (2025); Stadt Regensburg (2023a) 
5  BayKlimaG §2 Abs. 2  
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emissionen, Aspekte der Lärmminderung, die Erhöhung der 
Verkehrssicherheit sowie die Herstellung der Barrierefreiheit und 
Gleichberechtigung der Verkehrsarten eine entscheidende Rolle. 
Ebenso Aspekte der Gesundheitsförderung, Bezahlbarkeit von 
Mobilitätsangeboten sowie die Anpassung und Minderung der 
Auswirkungen des Klimawandels.6  
 

1.1 Untersuchungsraum Altstadt 

Das Untersuchungsgebiet Altstadt, besteht aus vier Gebietsteilen, 
welche durch den südlichen Grün- und Alleengürtel sowie die Flüsse 
Donau und Regen umrahmt werden (siehe Abb. 5):  
 

 Kernbereich der Altstadt (südlich der Donau) 

 Oberer Wöhrd  

 Unterer Wöhrd  

 Stadtamhof  
 

Kernbereich Altstadt 

Unmittelbar an die Altstadt, grenzen im Süden der Hauptbahnhof 
samt Einkaufszentrum „Regensburg Arcaden“ mit dem Hauptbahn-
hof und die Wohnviertel im Osten und Westen. Die Regensburger 
Altstadt lässt sich wiederum in verschiedene Teilbereiche 
untergliedern, die unterschiedliche Funktionen einnehmen.  

Während der Altstadtkern, zum Teil begrenzt von den 
Hauptverkehrsstraßen Adolph-Kolping- und D.-Martin-Luther-Straße 
im Osten, Sankt-Peters-Weg im Süden sowie der Achse 
Schottenstraße – Weißgerbergraben, eine sehr hohe Konzentration 
an Wohnen, Gewerbe- und Dienstleistungsbetrieben sowie Hotellerie 
und Gastgewerbe und Kultureinrichtungen birgt, überwiegt die 

                                                                 
6      BayKlimaG §2 Abs. 2 

Funktion des Wohnens und der Sozial- und Bildungsstandorte hinge-
gen eher in den östlichen- und westlichen Altstadtbereichen im Un-
tersuchungsraum7. 

 
Abb. 2:  Altstadtuntersuchungsbereich 

Stadtamhof 

Die Donauinsel Stadtamhof, die ebenso wie die Altstadt zum 
Welterbe-Ensemble zählt, stellt das nördliche Eingangstor für viele 
Altstadtbesucher über die Steinerne Brücke und den Grieser Steg 
dar.  

Eine Anbindung mit dem ÖPNV oder dem Pkw in Richtung Altstadt 
besteht nur über die Oberpfalz- und die Protzenweiherbrücke. Der 
Pfaffensteiner Steg im Westen der Insel dient zur verkehrlichen 
Anbindung der Insel Oberer Wöhrd. Auf der vorgelagerten Insel zur 
Altstadt ist ein Mix aus Wohnen, Einzelhandels- und 
Dienstleistungsbetrieben sowie dem Tourismussegment zu finden. 
Zusätzlich befindet im westlichen Bereich die Warendult und der 
Dultplatz, auf dem die Mai- und Herbstdult (Volksfest) und zahlreiche 
Floh- und Jahresmärkte stattfinden.  

7      Stadt Regensburg (2023b) 
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Außerhalb der Festzeiten wird der Dultplatz, die Warendult inkl. dem 
Protzenweiher durch die derzeitige Kostenfreiheit (keine Bewirtschaf-
tung) vermehrt als Parkplatz von Anwohnern oder Langzeitparkern 
der Regensburger Altstadt als auch den Inseln genutzt. 
 

Unterer Wöhrd 

Die östlichste der Donauinseln, der Untere Wöhrd ist hauptsächlich 
durch die Funktion von Freizeit und Wohnen geprägt. Neben 
Schiffsanlegestellen in der Werftstraße, im südlichen Bereich der 
Insel, sind die Parkplätze Jacobi und Unterer Wöhrd ortsbildprägend. 
Letzterer ist nach dem Abriss des alten Eistadions um ebenerdige 
und kostenfreie Stellplätze erweitert worden. Dies hat sich als erste 
Sofortmaßnahme im Jahre 2024 mit einer niedrigschwelligen Ta-
rifstruktur (1EUR/12Std.) bereits geändert  

Die Hauptverbindung in Richtung Altstadt wird über die Eiserne 
Brücke, die Wöhrdstraße und die Nibelungenbrücke hergestellt, die 
im Gegensatz zur Steinernen Brücke von allen Verkehrsarten genutzt 
wird. Aus diesem Grund stellt die Achse Eiserne Brücke – 
Wöhrdstraße neben der östlich gelegenen Weißenburgstraße/B 15, 
die  Hauptanbindung für den motorisierten Individualverkehr aus 
Richtung Norden in die Altstadt dar. 

 
Oberer Wöhrd 

Die westliche Insel Oberer Wöhrd, zeichnet sich in der Osthälfte 
durch eine Mischung aus Wohnen und einzelnen Betrieben aus dem 
Hotel- und Gastronomiegewerbe aus. Der westliche Bereich verfügt 
vermehrt über Freizeit- und Sporteinrichtungen und 
Naherholungsflächen (Inselpark und Wöhrdbad). Ebenso wie die im 
Norden vorgelagerte Insel Stadtamhof, ist eine direkte Anbindung der 
südlichen gelegenen Altstadt, nur zu Fuß oder per Fahrrad (nicht bar-
rierefrei) über den Eisernen Steg möglich. Der motorisierte Verkehr 
wird über die Brücke Pfaffensteiner Steg und im weiteren Verlauf 
über die Oberpfalz- oder die weiter östlich gelegene 
Protzenweiherbrücke abgewickelt. 

 
Abb. 3:  Altstadtuntersuchungsbereich Unterer Wöhrd 
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Abb. 4:  Altstadtuntersuchungsbereich Luftbild 
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Abb. 5:  Eingliederung - Untersuchungsraum der Altstadt 
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1.2 Verkehrliche Entwicklung, Situation & Anforderun-
gen  

Die Verkehrsentwicklung der Regensburger Altstadt ist seit den 1960 
und -70er Jahren geprägt von einem tiefgreifenden Wandel, das 
führte zu weitreichenden Eingriffen in die Stadtstruktur: 

 Stilllegung der Straßenbahn im Jahre 1964, um u.a. Platz für 
den zunehmenden Autoverkehr zu schaffen 

 Einstellung des Oberleitungsbusses im Jahr 1963 (und 
Oberleitungsbusbetriebe) mit der Abkehr vom elektrischen 
Nahverkehr 

Infrastrukturprojekte wie der Ausbau der Autobahn A93 und der Bau 
der Pfaffensteiner Donaubrücke im Jahre 1966 verbesserten dann 
zwar die überregionale Anbindung, führten jedoch zu einer stärkeren 
Belastung des Stadtgebiets durch den Durchgangsverkehr. 

Bezogen auf das gesamtstädtische Verkehrsgeschehen, auch mit 
den jeweiligen Auswirkungen auf die Altstadt Regensburg mit hohen 
Durchgangsverkehren (insbesondere in der D.-Martin-Luther-
Straße), pendeln gegenwärtig ca. 97.000 Menschen pro Tag zum 
Arbeiten zum Großteil mit dem eigenem KFZ in das Stadtgebiet so-
wie per Bus, Bahn oder mit Mitfahrgelegenheiten und Fahrgemein-
schaften.  

Umgekehrt verlassen ca. 27.000 Arbeitnehmer die Stadtgrenzen in 
die Landkreisregionen. Die Binnenpendlerzahl liegt bei ca. 64.000 
Menschen. Aus den Pendlerzahlen wird somit deutlich, dass durch 
erhebliche Verkehrsmengen und die unterschiedlichen 
Anforderungen an die Verkehrsinfrastrukturen auch für den 
Untersuchungsraum der Altstadt eine klarere, transparentere 
Organisation und Zuteilung des Straßen- und Verkehrsraumes 
benötigt wird.  

Gegenwärtig werden in  Regensburg etwa 63 Prozent der 
zurückgelegten Wege mit dem Umweltverbund, bestehend aus 
öffentlichem Nahverkehr, Fahrrad und zu Fuß gehen, bewältigt.8  

                                                                 
8    SrV (2023) 

Die künftigen Prognosen und derzeitige Entwicklung der Stadt 
Regensburg sowie des Umlandes, führen zu weiter steigenden 
Mobilitätsbedürfnissen im Stadtgebiet und der daraus resultierenden 
und weiter ansteigenden Zahl an Arbeits- und Ausbildungsplätzen. 
Bis zum Jahr 2040, wird die Bevölkerungszahl in Stadt- und Land-
kreis (parallele Zuwachsraten ca. 2500 EW/Jahr) weiter ansteigen. 

 

Abb. 6:  Modal Split Stadt Regensburg 
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Derzeitige Prognosen gehen von einer Zunahme von mindestens ca. 
5,4 % aus9. Zusätzlich führt das Wachstum im Online-Geschäft zu 
weiter steigenden Liefer- und Logistikverkehren im Regensburger 
Altstadtbereich. In der Folge wird im großem Umfang öffentlicher 
Frei- und Verkehrsraum durch den ruhenden und fließenden Verkehr 
in Anspruch genommen und benötigt. In der Vergangenheit mussten 
in diesem Zusammenhang bereits eine Vielzahl von 
verkehrslenkenden und -organisatorischen Maßnahmen, auch zur 
Verkehrsberuhigung der Altstadt ergriffen werden.  

Angesichts der sich ständig ändernden StVG und StVO, unterliegen 
diese Maßnahmen auch einem kontinuierlichen Wandel, um stets 
aktuellen rechtlichen und verkehrstechnischen Anforderungen 
gerecht zu werden (siehe Infobox: StVG & StVO und Infobox: 
Novellierung StVO 2024). 
 

 

Abb. 7: Infobox: StVG & StVO10 

                                                                 
9  Bayerisches Landesamt für Statistik (2024) 
10  StVG (2003) & StVO (2013c) 

 
Abb. 8:  Infobox: Novellierung StVO 202411 
 

1.3 Verkehrsberuhigung Altstadt  

Bereits in den 1970er Jahren gab es erste Bemühungen, die Altstadt 
verkehrlich zu entlasten – etwa durch Sperrungen einzelner Gassen 
für den Durchgangsverkehr und die Ausweitung von Fußgängerzo-
nen. Im Vordergrund stand dabei vor allem der Schutz der histori-
schen Substanz und die Verbesserung der Erreichbarkeit für Fuß-
gänger. Dennoch blieb der motorisierte Individualverkehr lange do-
minant und die Konflikte zwischen verschiedenen Nutzungsinteres-
sen nahmen zu. 

In den 1980er-Jahren entwickelten sich dann konkretere Ideen zur 
Verkehrsberuhigung der Altstadt. Seitdem wurden zahlreiche 
Maßnahmen wie die Einrichtung von Fußgängerzonen, die 

11  Die Bundesregierung (2024) 
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Umgestaltung von öffentlichen Plätzen und die Einführung von 
verkehrslenkenden Maßnahmen, wie die Ausweisung von 
Wohnverkehrsstraßen und Einbahnstraßenregelungen kontinuierlich 
umgesetzt und zahlreiche Platzfolgen vom Parksuchverkehr beräumt 
(Neupfarrplatz, Haidplatz etc.). 

 

 
 
Abb. 9:       Altstadtplätzevergleich 1980er zu 2000er Jahren 

 

 

Abb. 10: Infobox: Wohnverkehrsstraße 

Eine weitgehend verkehrsberuhigte Altstadt, konnte durch die 
Maßnahmen nicht allerorts erzielt werden, da es bis heute noch eine 
große Anzahl von Ausnahmen (u.a. Sonderregelung: „Hotel Gäste 
frei“) in Fußgängerzonen) gibt. Die jetzige Herausforderung besteht, 
eine Balance zwischen Welterbestatus, einem attraktiven Wohn- und 
Wirtschaftsstandort und sich verändernden Anforderungen an eine 
verkehrssichere, lebenswerte und klimaresiliente Stadt zu finden.  
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Abb. 11: Verkehrsberuhigung Altstadt –  
                    Ein Prozess seit über 40 Jahren  
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2 Veranlassung und Aufgabenstellung 

Die Verkehrsberuhigung in der Regensburger Altstadt ist ein 
langfristiger, schrittweiser Prozess, denn sie verbindet den Schutz 
historischer Strukturen mit den Anforderungen einer modernen, 
nachhaltigen Stadt. Durch Dialog, Planung und kluge Steuerung 
kann sich die Altstadt zu einem lebendigen, gut erreichbaren und 
lebensnahen Stadtraum weiterentwickeln. 

Die vorab beschriebene Historie zeigt aber auch, dass die Thematik 
zur Verkehrsberuhigung seit mehr als über 40 Jahren im Gange ist. 
Die jüngsten Debatten und Prozesse (Teilnahme- und Workshoppro-
zess - Verkehrsberuhigung Altstadt) haben das Thema seit dem 
Jahre 2021 aber deutlich beschleunigt und in der Öffentlichkeit weit-
aus fester positioniert.  

Entscheidend bei einer grundlegenden und gesamtfunktionellen 
Verkehrsberuhigung ist jedoch, die Belange aller Personengruppen 
weiterhin im Blick zu behalten und deren Mobilitätsanforderungen, 
Wünsche und Befürchtungen ernst zu nehmen.  

Die grundlegende Zielsetzung war und ist weiterhin, keine „museale“ 
Altstadt zu schaffen, sondern ein gutes Zusammenleben, eine funk-
tionierende Struktur und eine zukunftsfähige Weiterentwicklung zu 
ermöglichen. 
 
2.1 Ausgangslage: Teilnahme- & Workshopprozess 

Um für das Leitbild zur Verkehrsberuhigung der Altstadt in 
Regensburg den bestmöglichen Konsens zu finden und neue Ideen 
einfließen zu lassen, wurde der vorab genannte  Teilnahme- und 
Workshopprozess zur Verkehrsberuhigung der Regensburger 
Altstadt durchgeführt. 

Mit allen interessierten Menschen und Interessensgruppen erfolgten 
sowohl online als auch vor Ort in der zentralen Altstadt unterschied-
liche Veranstaltungen und Workshops.  

Das Ziel des Gesamtprozesses war nicht nur notwendige 
Veränderungen aufzuzeigen und vorhandene Befürchtungen 

auszuräumen, sondern vor allem die Vorteile und Möglichkeiten einer 
zukünftigen Verkehrsberuhigung in den Vordergrund zu stellen.  

Die Ergebnisse dieses Prozesses bilden nun die Grundlage für den 
vorliegenden verkehrlichen Maßnahmenplan. 

In der Vorbereitungsphase wurde zunächst ein Online-Dialog durch-
geführt, in dem das Mobilitätsverhalten (z. B. Verkehrsmittelwahl) so-
wie erste Ideen für die zukünftige Vision der Regensburger Altstadt 
gesammelt wurden.  

Diese Daten bildeten die Grundlage für die darauffolgende Analyse-
phase. Hier wurde im Rahmen mehrerer Workshops auf Basis von 
Leitfragen eine Bestandsanalyse der Verkehrssituation durchgeführt. 

Jeder der Workshops hatte einen unterschiedlichen Themenschwer-
punkt, u. a. Fußverkehr, ÖPNV und ruhender Verkehr. Die Ergeb-
nisse stellten die Basis für die Leitzielphase dar.  
 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 12: Verkehrsberuhigung Altstadt – Teilnahme- & 

Workshopprozess 
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Abb. 13: Verkehrsberuhigung Altstadt – Teilnahme- &  

Workshopprozess  
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                     Abb. 14: Leitziele des Teilnahme- und Workshopprozesses 2021-2022  
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Abb. 15: Maßnahmenerarbeitung  Teilnahme- & Workshopprozesses  
 

 
Abb. 16: Maßnahmenerarbeitung Teilnahme- & Workshopprozesses  

                                                                 
12  Planersocietät (2022).  

In der abschließenden Zukunftsphase wurden konkrete Maßnahmen 
und Handlungsansätze erarbeitet, um die definierten Leitziele zu er-
reichen. Dies erfolgte ebenfalls im Rahmen von Workshop-Veranstal-
tungen, bei denen Vorschläge diskutiert und durch Setzung von The-
menschwerpunkten ergänzt wurden.  

Aus den Leitzielen sind letztendlich zahlreiche Ansätze abgeleitet 
worden, die in insgesamt mehreren Handlungsansätzen gebündelt 
wurden. Diese bilden letztendlich nun die Basis für die Entwicklung 
von Maßnahmen im Verkehrsmaßnahmenplan. Im Sommer 2022 
fand schließlich die Abschlussveranstaltung statt, bei der die Ergeb-
nisse öffentlichkeitswirksam präsentiert wurden.12 

Abb. 17: Handlungsansätze  Teilnahme- & Workshopprozesses 
 


